
Epidemien. emo mildernde und vorbeugende \Virkung in Bezug auf die Lär
'chenwicklerschädigung zu erzielen· ist, einerseits dadurch, dass die Epidemien 

,eltcner werdcn, anderseits, dass sie ihrer Intensität gemildert werden. In Deutsch
land hat man mit dem Vogelschutz und der daraus resultierenden Vermehrung 
der insektenfressenden Vögel ltl der Bekämpfung von Insektenschädlingen in Re
Lengebieten, Obstgärten und in den 'ValdungeIl grosse Erfolge erzielt. 

Seit bald drei Jahren ist nun die "Larix" an der Arbeit. Bis jetzt wurde 

dmch zwei VVinter hindurch die Winterfütterung der V ägel in fast allen Ge
llieinden des Oberengadins und einigen des Unterengadins organisiert oder ge
fÖldert. Die "Larix" lieferte die Futtermittel an die Personen, die die Fütte
rung besorgten. Um eine gnte, wettersichere Fütterung zu ermöglichen, müssen 
IJesclIldorc Futlerhäuschen erstellt werden, die gestützt auf die praktischen Er
fahrungen des deutschen Vogelschutzes und unter besonderer Berücksichtigung 
unse, er klimatischen Verhältnisse konstruiert sind. Bis znm Winteranfang 192& 
\\ e, den in sieben Gemeinden je ein solches Futterhäuschen installiert ~ein. Das 
lY olz "mdo ,on den betreffenden Gemeinden gratis geliefert, welches weitere 
Edgegcnlwmmcn elen bclreffenden Gemeinden von der "Larix" an dieser Stelle 
IJcs'ens verdankt wird. Die Erstellungs- und Installationskosten übernahm die 
"larix'. Im Hahmen der dafür verwendbaren Mittel werden sucsessive jedes 
J"hr r-3 Gemeinden, die Mitglieder der "Larix" sind, mit einem solchen 
F, tlerhaus \ ersehen, hi, alle ein solches haben. Die Fütterung der Vögel wird 

i" ,e"srhiedcnell Gemeinden durch die Schüler besorgt. 

Ferner hat die "Larix" in verschiedenen Gemeinden künstliche Nist, 
höhlen an Waldrämlern anbringen lassen, hat das Kulturmaterial beschafft für 
i\ us "ührung \ Oll Laubl101zkuituren in Waldlücken und an Waldrändern, um 
die 1\:stg< lf'gellh"ite!l für [reibrütende Vögel zu vermehren. Die früheren Ver
mche über die Verwendbarkeit von harten exotischen Holzarten zur Einmischung 
als Füllhölzer in unsere Waldhestiinde wurden von der "Larix" wieder auf, 
f,elH'mmen. (Jebel' die Biologie des Lärchenwicklers sind Beobachtungen 1m 

-Can;;e, die Fragen der Importmöglichkeit von nützlichen Vögeln und der Ver
mehmnv ,leI' \meiscnsi('dlungen sind in vorbereitender Behandlung. 

NA eHR ICH T E N. 

Gell (' l' a I ver sam 111 I u n g. Ueber den guten Verlauf der Versamn:. 
Jnng ,om 018. November folgt später Bericht. 

Wer b c kar t e 11. Eine schöne Anzahl Karten sind uns eingegangen. 
Viele ''')I'den uns aber noch zugehen, wenn ein jedes Mitglied sich der Mühe 

unterzieht, die seillige auszufüllen. 

L ich t h i J der. Ihre Benützung hat in der letzten Zeit recht fleissig 
sta ttgefunden. 

S e k t ion ß 0 r n. In der letzten Zeit haben zahlreiche Darbietungen 
stalt;;efm:dcn. l 'nter den Vorträgen seien erwähnt: Herr Kar! Daut "Von der 
::t. Petersinsd·'. Herr Meyer .,Vom Heuschreckenrohrsänger bei Bern", Herr A. 
lies< .,Die Vögel als Lebensverbreiter". "Die ornithologischen Ergebnisse einer 

fraLZLs:sc!ten ,\frikadm'chquerung mit Raupenaulomobilen im Jahre 1925". 


